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Naturfreunde sorgen sich um
Erhalt des S ch utzgebietsnetzes
Treffmit Bundestagsmitglied auf dem Hopfenhof in Ferchels

Ferchels (ifr) e Dass der Sta-
tus der bestehenden Natura-
zooo -schutzgebiete womöglich
aufgeweicht wird, befürchten
Naturfreunde in der Elb-Ha-
vel-Region. Anlass ist ein Fit-
ness-Check der europäischen
Kommission, wobei das Na-
turschutzrecht modernisiert
werden soll. oeshalb luden die
NaturFreunde Elb -ttavel-Land
und die Bürgerinitiative gegen
das Steinkohlekraftwerk Arne-
burg die Bundestagsabgeordne-
te Steffi Lemke (Grüne) auf den
Hopfenhof nach Ferchels ein,
um Näheres zu erläutern.

Das europäische Schutzge-
bietskonzept,,Natura 2000"
existiert seit zo Jahren, wobei
bedrohte Arten und schüt-
zenswerte Lebensräume er-
fasst wurden. Es ist das größte
Schutzgebietsnetz weltweit,
auch die rlbe mit Teilen ihrer
Ufer sowie das Landschafts-
schutzgebiet Untere Havel
zäh1en dazu. Kranich- und
wildll<atzenbestände konnten
sich dadurch wieder erholen,
dennoch befi.nden sich viele
Artenweiter auf dem Rückzug.
- woran wiederum die Land-
wirtschaft mit ihrer intensiven
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werk geschaffen wurde, um die
biologische vielfalt zu erhalten.
Ein so klar geregelter Rechts-
rahmen sei auch für die Indus-
trie bei Bauvorhaben wichtig.

Eigentlich wollte castgebe-
rin Hella Ueberschaer das Tref-
fen mit einem Spaziergang zum
Berg namens Gütschow begin-
nen, doch einsetzender Regen
zwang zur Planänderung. Die-
ser Weg ist Teilstück eines 16,5

Kilometer langen Natura-Trails
- also eines Wanderweges im
Natura-2OOo-Gebiet - um den
Schollener See. Ein weiterer im
Elb-Havel-Land befl ndet sich
in Klietz.

Stef f i Lemke (rechts) informierte die Naturfreunde auf dem Hopfen-
hof über Neues aus der Bundespotitik.

Flächennutzung einen großen
Anteil hat, war man sich in der
Runde einig. So drängen Natur-
schützer derzeit auf ein Verbot
des hochgiftigen und krebser-
regenden Pestizids Glyphosat
- besser als Roundup bekannt.
Solche Pestizide würden sogar
über Ackerränder hinweg ver-
sprüht, berichtete Landtags-
mitglied Dorothea Frederking.
Derzeit ist zum Beispiel der
Bestand der Wiidbienen in Eu-
ropa akut gefährdet.

Steffi Lemke informier-
te, dass mit der Natura-
zooo-nichtlinie in ganz Europa
ein funktionierendes Gesetzes-


